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Sie Fürsorge fiir die Weitslosen
Im Reichsarbeitsministerium wird zurzeit ein Gesetz - !

rntwurs bearbeitet , über den sich noch manche Meinung - -

Verschiedenheit in der Öffentlichkeit entfachen wird . Es ist
die Fürsorge für die erwerbslosen Arbeitnehmer in der ^
Wirtschaft. Die Erwerbslosigkeit ist für Deutschland erst nach ^
dem Kriege eines der dringendsten Probleme der Sozial - >
Politik geworden. Vor dem Kriege wurden durch das stehende :
Heer etwa 800 000 junge , erwerbsfähige Männer zwei Jahre >
lang beschäftigt und dem Arbeitsmarkt entzogen. Der Ver - !
sailler Vertrag legte uns die Verpflichtung auf , das Volks- i
Heer abzufchaffen und uns mit einem Milizheer von 100 000 ?
Mann zu begnügen. Die notwendige Folge davon war , daß ,
etwa 700 000 Deutsche mehr als früher Beschäftigung in der
Wirtschaft suchten . Selbst wenn sich das Angebot an Ar - !
beitskräften nicht vermehrt hätte , wäre die deutsche Wirt - s
schaft nicht imstande gewesen , bei den stark verminderten i
Produktions- und Absatzmöglichkeiten für alle Veschäfti - i
gungssuchende auch Beschäftigung zu sichern . Mit der Ver- ;
schärfung der Inflation und besonders mit der Stabilisie - §
rung der Währung drängte eine neue gewaltige Armee Ar- '

jbeitssuchender auf den Markt und vermehrte das Arbeits - !
angebot in unerträglicher Weise . Es waren dies jene un- f
glücklichen Kreise, die durch das Einschrumpfen des Geld- l
wertes ihr Vermögen verloren hatten und trotz ihres hohen l
Alters — ja häufig trotz erheblicher Gebrechlichkeit — ihre z
Arbeitskraft anbieten mutzten . Im Februar dieses Jahres )
erreichte die Arbeitslosigkeit mit erheblich über 2 Millionen »
Hauptunterstützungsempfängern ihren Höhepunkt. Der mit ?
der Konjunktur zusammenhängende Rückgang in den folgen- '
den Monaten blieb weit hinter den Erwartungen zurück. !
In der ersten Maihälfte senkte sich die Erwerbslosenziffer ,
mur um 2 Prozent ; sie betrug um die Mitte desjenigen Mo - !
mats , der besonders günstige Veschäftigungsverhältnisse auf- s
weist , immer noch 1 ^ Millionen . ^

Wir müssen uns darauf gefaßt machen , daß die Arbeits - f
losigkeit bei uns noch monatelang etwa in gleichem Ausmaß i
wie jetzt fortdauern wird . Ein Abschnitt des Arbeiterschutz¬
gesetzes, für das im Reichsarbeitsministerium ein vorläufiger j
Neferentenentwurf fertiggestellt worden ist, ist der Arbeits - !
kosenversicherung gewidmet. Bisher wurden aus Mitteln s
des Reiches und der Länder Unterstützungen gezahlt und s
zwar gleiche Sätze für alle Arbeiterkategorr » ri . Da bekannt- !
lich solche Renten von den Steuern und andern Abgaben !
befreit sind , kam es wiederholt vor , daß die Erwerbslosen - ^
Unterstützung nur wenig hinter dem Niveau des Lohnes un- ?
gelernter Arbeiter zurückblieb , ja daß sie sogar über dieses i
hinausging . Es liegt auf der Hand , daß dadurch der Eifer t
der Arbeitslosen , neue Erwerbsmöglichkeiten aufzufinden , ^
nicht beflügelt wurde . Darum entschloß sich das Reichs- z
vrbeitsministerium , eine Staffelung der Erwerbslosenrente z
nach der Höhe des bezogenen Lohnes eintreten zu lassen , s
Hiergegen wird in den Kreisen der Arbeitnehmerschaft und z
auch bei gewissen Theoretikern und Praktikern der Wohl- k
fahrtspflege lebhafter Widerspruch erhoben. Es wurde dar - -
auf hingewiesen, daß die niederen Staffeln der Erwerbs - §
losenrente erheblich unter dem Existenzminimum liegen, und ?
daß diesen Erwerbslosen aus kommunalen Mitteln auf dem ^
Wege der Wohlfahrtsfürsorge das Fehlende hinzugelegt
werden müsse. Der Kampf um die Lohnklassen bei der Er¬
werbslosenfürsorge wird erst richtig bei dem kommenden Ar- »
beitslosenversicherungsgesetz entbrennen . Wie schwierig die
Dinge hier liegen , geht daraus hervor , daß (bei einem Bei - -
tragssatz der Versicherten von 3 Prozent des Lohnes ) von °
den Hg—120 Millionen Mark , die beim gegenwärtigen ?
Stand der Erwerbslosigkeit monatlich erforderlich find , die
Beträge der Versicherten nur etwa 40 Millionen gebracht j
haben . Regelmäßige Zuschüsse des Reiches zur Arbeitslosen -

'
Msorge in Höhe von 800—1000 Millionen Mark jährlich ^
kommen aber aus finanzpolitischen und auch au- außen - S
politischen Gründen nicht in Frage . W W ^

- s

Zm Kampf m die Wwemaa !
Man schreibt uns aus Sparerkreisen : l
Ständiger Einwurf gegen die Forderung einer gerechten !

Auswertung ist die Behauptung , eine solche sei für die !
Wirtschaft untragbar . Warum fragt man nie, ob der i
Naub Inflation tragbar ist für die Millionen Sparer , !

aubiger und Rentner ? Sind wir schon soweit, daß man !ur noch wenigen großen Jnteressentengruppen die !
geiamte Volkswirtschaft beurteilt und die Millionen ehr- i
Mer Burger verleugnet ?

'

Die Inflation hat nichts vernichtet , sie wurde gemacht
zum Zwecke der Schuldenabschüttelung . Der gesamte
deutsche Grund - und Sachwertbesitz ist fast restlos noch vor¬
handen und infolgedessen auch noch die auf diesem Sach¬
wertbesitz ruhenden Forderungen der Gläubiger . Die In¬
flation entwertete nur das während der Jahre 1919—1923
im llebermaß hergestellte Papiergeld , nicht aber die Sach¬
werte und nicht die Forderungen , die an diese Sachwerte
gebunden sind . Diese Forderungen sind nicht im Strudel
der Inflation untergegangen ; das ist eine Verdrehung der
Tatsachen . Eine Forderung besteht bis zu ihrer Bezah¬
lung in gleicher Art , Menge und Güte , in unserem Fall
also in Eoldmark und nicht in entwerteter Papiermark.

Um eine Aufwertung anzuerkennen , handelt es sich nicht
darum , neue Werte zu schaffen oder neue Einkünfte aus
dem Boden zu stampfen, die Gläubiger wollen ja gar keine
Barauszahlung , sie wollen nur Anerkennung ihrer Forde¬
rung und angemessene Verzinsung.

Die Landwirtschaft war vor dem Kriege stark verschuldet,
namentlich der Großgrundbesitz. Diese Schulden wurden in
der Kriegs - und Nachkriegszeit teils ordnungsmäßig ge¬
tilgt , teils in entwertetem Papiergeld abgeschüttelt; auch
die Verpflichtung gegenüber Geschwistern und sonstigen
Miterben , die auf dem Grundbesitz versichert waren . Eine
angebliche Schrumpfung des Substanzwertes ist Fabel,
Tatsache ist vielfach Verbesterung und Vermehrung des ge¬
tarnten Vermögens (Neuanschaffungen von Maschinen und
sonstigen Inventar . ) Die heutige Kapitalknappheit und
Kreditnot ist eben eine Folge der unzulänglichen Wieder¬
gutmachung des Jnflationsraubes und des dadurch beding¬
ten Mangels an Kaufkraft der Verbraucherschaft. Die fast
unerschwinglichen hohen Zinsen sind gleichfalls eine Folge
der Inflation , die alle Gelder in wenige Hände gespielt hat,
diese wenigen Hände (Großbanken ) bestimmen den Wucher-
»insfuß.

Der Hausbesitz wird von der Aufwertung nur insoweit
betroffen , als er mit Hypotheken belastet ist . Dieser ist
auch bei höheren Aufwertungssätzen als Sachwertbesitz noch
sehr im Vorteil gegenüber den nach wie vor schwer geschä¬
digten Gläubigern.

Endlich die Industrie . Gerade die Großindustrie war es
doch , welche die größte Gewinne aus der Inflation gezo¬
gen hat ; ihre Substanz ist nicht vernichtet, sie ist um ein
vielfaches vergrößert . Das Eigenkapital ist noch restlos
vorhanden , wenn auch nicht in flüssigen Werten . Folgende
Zahlen reden eine deutliche Sprache:
, Unternehmen GM.-Kapital in Millionen

Juli 1914: 1924:
Daimler A .-E. 8 36,3
Kraftwerk Alt-Württemberg 2.5 8,4
Bad. Anilin - u . Sodafabrik Ludwigsb. 54 176
Rhein. Stahlwerke Duisburg 46 166
Phönix Düsseldorf 106 396

Dann die Banken . Es haben an Reingewinn im Jahre
1925 erzielt : Die Deutsche Bank 17,5 Millionen , die Dresd¬
ner Bank 8,6 Mill . , die Diskonto-Gesellschaft 10,6, die Com¬
merz- und Privatbank 5,1 Mill ., die Darmstädter und Na¬
tionalbank 9,1 Mill . Für diese Wirtschaft mit derartigen
Riesengewinnen solle eine gerechte Aufwertung gegenüber
den kleinen Leuten nicht möglich sein ! Jeder Kommentar
hierzu ist überflüssig. Mit der krassen Bereicherung von We¬
nigen ist der Volksgesamtheit nicht geholfen. Eine Gesun¬
dung der gesamten Volkswirtschaft ist nur möglich auf der
Grundlage einer gerechten Aufwertung nach Treu und
Glauben.

Hobel m Marokko?
London , 3 . Juni . In gut unterrichteten Kreisen verlautet,

daß Briand die englische Regierung dahin verständigt
habe , er werde bereits Sonntag morgen in Genf eintreffen,
vm vor der Tagung des Völkerbundes Gelegenheit zu einer
Aussprache mit Chamberlain zu haben . In Anknüpfung an
die von Lansdowne 1905 eingeleitete Politik ist damit zr
rechnen, daß England für freie Hand in Abessinien, also der
»östlichen Hälfte Afrikas , eine entgegenkommende Haltunx
gegenüber französischen Wünschen in Bezug auf Bewegung-
freiheit in Marokko in Aussicht stellen könnte. Jedenfallj
dürfte Briand versuchen , Englands Haltung in Genf in
diesem Sinne zu beeinflussen, damit Mussolini mit einem
Einspruch gegen die französisch-spanische Marokkopolitik ver¬
einzelt dasteht.

Aus Paris meldet der Berliner „Lokalanzeiger" : Trotz der
lebhaften Verhandlungen zwischen den Kabinetten von Pa»

! ris und Madrid steht bisher noch nicht fest , wLS mit Abd el
i Krim geschehensoll . Nach einer Meldung aus Casablanca

wird man Abd el Krim voraussichtlich auf der Insel Korsika
einen ständigen Wohnsitz anweisen . Die Familie Abd el

^ Krims , die sich bisher in Targist befand, hat sich mit dem
^ Gefolge des Emirs nach Taza begeben.

Paris , 3 . Juni . Die französischen Behörden in Marokko
s warten noch immer auf eine Pariser Entscheidung darüber,

was im Augenblick mit Abd el Krim geschehen soll . Man
rechnet aber damit , daß er binnen kurzem nach Frankreich

; gebracht wird . Er soll zumindest im Juli in Paris sein,
s wenn der Sultan von Marokko die neue Pariser Moschee

feierlich einweihen wird . Bei dieser Gelegenheit würde dann
^ das Schicksal Abd el Krims von Briand , dem Sultan und
: dem spanischen Botschafter in Paris gemeinsam entschieden
s werden.

Neues vom Tage.
Rudolf Lesers

! Berlin 3. Juni. Heute nachmittag verschied
! im Alter von 68 Zähren Reichsmi : ister a D
s RudolfOeser Generaldirektor ver Reichs-
f bahn
j Neue Reichsschatzwechsel

Berlin , 3 . Juni . Die Senkung der Reichssteuern wird
! dazu führen , daß das Reich zur Verstärkung seiner Betriebs¬

mittel sich vorübergehend an den Geldmarkt zu wenden
haben wird . Dies soll durch Begebung von Reichsschatz¬
wechseln geschehen . Diese Schatzwechsel lassen sich unter
günstigsten Bedingungen nur unterbringen , wenn sie bei
der Reichsbank diskontiert und lombardiert werden können.
Die deutschen Bergarbeiter gegen Kohlentransporte nach

; England
z Essen , 3 . Juni . In dem offiziellen Organ des Deutschen
s Bergarbeiterverbandes , der „Bergarbeiterzeitung "

, wird
f ein Aufruf veröffentlicht , in dem die deutschen Bergleute
i aufgefordert werden , deutsche Kohlentransporte nach Eng-
! land zu verhindern und keine Ileberschichten zu verfahren.
! Die Deutschvölkischen und der Volksentscheid
! Berlin , 3 . Juni . Die Reichsleitung der deutsch -völkischen
s Freiheitsbewegung veröffentlicht einen Aufruf zum Volks-
'

entscheid , in welchem sie ihre Mitglieder und Freunde auf¬
fordert , am 20 . Juni sich der Stimme zu enthalten.

Die Reservistensrage in Genf — Sieg der französischen und
i italienischen These
j Genf , 3 . Juni . Die llnterkommission A der vorbereitenden
! Abrüstungskonferenz hat jetzt nach fünftägigen geheimen
s Verhandlungen die Beratung über den ersten Punkt des

Fragebogens » der die Definition des Begriffes Friedens-
? rü 'stungen betrifft , abgeschlossen . Bekanntlich verlangt«
! Frankreich , daß die gesamte militärische Reserve eines Lan»
! - es, das Kriegsmaterial , die Schiffe und auch feine Werbe»
j truppen nicht zur Friedensstärke zugerechnet werden würden,
! während England, Deutschland, Amerika und Bulgarien
s diesen Vorschlag ablehnten. Die Abstimmung ergab eine
? Annahme der französisch -italienischen Auffassung mit neu«
> gegen vier Stimmen. Bei der Abstimmung über die Frage,
i ob das Zollpersonal, die Forstbeamten und die Polizei der
s Friedensstärke einer Armee zuzurechnen sei, blieb Deutsch-
! land, das gegen diese Auffassung stimmte , gegen dreizehn
t Stimmen in der Minderheit . Die deutschen Delegierten

gaben hierauf ihre Auffassung zu Prorokoll . Die Abstim»
: mungen werden nunmehr bei der Beratung der weiteren
^ Punkte des Fragebogens von Bedeutung sein. Es wird jedoch
: ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Meinungsverschie-
i denheiten keinen Konfliktstoff in sich tragen und die gestri-
>. gen Abstimmungen keineswegs den Charakter eines Zwi-
; schenfalles getragen haben.
i Die amerikanische Luftflotte

Washington , 3 . Juni . Der Senat nahm den vom ReprS-
sentantenhaus oereits erledigten Gesetzentwurf an . der für

i das Ende einer Persuchsperiode von 5 Jahren den Bau von

^
8100 neuen Flugzeugen vorsieht.
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Einigungsverhandlungen in England?
London , 3 . Juni . Der parlamentarische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet, daß der erwartete Schrie zur
Regelung des Kohlenstreiks unmittelbar bevorz ; chen
scheine. Die Stellung der Regierung bleibe unverä . . ,ert,aber die Vereinigung der Zechenbesitzer wolle angeblich die
Leiter des Bergarbeiterverbandes zu einer Konferenz unter
einem unabhängigen Vorsitzenden einladen.

Die spanisch-französischen Besprechungen in Paris
Madrid , 3 . Juni . General Jordan « , der sich, wie gemeldet,

zu Verhandlungen über das Marokkostatut demnächst nach
Paris begeben wird , wird von dem spanischen Hauptdele¬
gierten bei den Friedensverhandlungen von Udjda begleitet
sein.

Frankreich in Syrien
Paris , 3 . Juni . Der französische Oberkommissar von Sy¬rien , de Jouvenel ist in Marseille angekommen. Er erklärte

Journalisten , durch die neue Ausarbeitung der Verfassung
seien die inneren Streitigkeiten im Libanonstaat aufgehoben
worden . Im Drusengebiet sei es nötig gewesen , die mili¬
tärische Herrschaft wiederherzustellen. Die Unterwerfung des
Djebeldrus sei vollkommen gelungen . Die Schlacht in Syrien
sei gewonnen. Von jetzt an handle es sich nur noch um
Fragen der Organisation , deren Lösung Zeit in Anspruch
nehme und Geduld erfordere.

Englische Flotten -Zntervention in Aegypten
London, 3 . Juni . Die britische Regierung hat eine Note

an die ägyptische Regierung gerichtet, in der sie eine Reihe
von Forderungen erhebt , die weit über die offiizelle An¬
erkennung der englischen Reservatsrechte hinausgehen . Das
englische Schlachtschiff „Resolution " ist nach Aegypten be¬
ordert worden, um den englischen Forderungen Nachdruck
zu verleihen . Weitere Kriegsschiffe der Mittelmeerflotte
haben den Befehl erhalten , sich zur Abfahrt nach Aegypten
bereitzuhalten . Alle maßgebenden Kreise Londons halten
eine militärische Intervention in Aegypten für wünschens¬
wert und notwendig.

Aus Sladl und Land.
Altensteig , den 4 . Juni 1926.

Amtliches. (Dienstprüfung für Fachlehrerinnen in
Handarbeit und Hauswirtschaft . ) Auf Grund der im
Hauswirtschaftlichen Seminar in Kirchheim u . T . im Früh¬
jahr 1926 abgehaltenen Dienstprüfungen für Fachlehrerin¬
nen und einer darauffolgenden einmonatigen praktischen
Tätigkeit in einem Säuglingsheim haben 63 Bewerbe¬
rinnen die Befähigung zur Erteilung von Unterricht an
Volks- , Mittel - und Mädchenrealschulen, sowie an allge¬
meinen Fortbildungs - und an Frauenschulen erlangt u . a . :
Eisenhart Maria ; . von Deckenpfronn OA . Calw,
Nördlinger Gertrud von Pfalzgrafenwei ler.

Der Fahrplan der Kraftwagenlinie Altensteig—Göt-
telfingen Besenfeld ist in der heutigen Nummer unseres
Blattes enthalten . Dieser zeigt, wie sehr sich die Ver - -
kehrsverhältnisse dadurch für die Bewohner des Hinteren
Waldes gebessert haben und zwar nicht nur im Nahver¬
kehr , sondern auch im Fernverkehr . Fährt man z . B . mit
dem Kraftwagen um 6,20 Uhr morgens in Besenfeld ab,
kann man durch den geschickten Bahnanschluß in Alten¬
steig schon 10,09 in Pforzheim , 11,07 in Karlsruhe , 12,52
in Mannheim , 12,10 Uhr in Konstanz sein ! Auch in der
Richtung Freudenstadt hat dieser Kraftwagen direkte Ver¬
bindung und zwar ist man um 10,11 Uhr in Freudenftadt,
10,58 Uhr in Schiltach und 11,43 Uhr in Schramberg

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

2) (Nachdruck verboten)
Mutig raffte sie sich aus.
Eben kam Trenkler aus dem Wartezimmer zurück. Der

Anblick der reichen Frau Kommerzienrat Wollbrink mußte
sein Bedientenherz besonnt und erwärmt haben ; denn si¬
cher gab er sich noch einen Grad zugänglicher und liebens¬
würdiger als vorher.

„Ach da sind Sie ja noch , Fräulein ! Pardon , ich hatte
Sie ganz vergessen . Kommen Sie ! Dort ist das Wartezim¬
mer ! " Mit lässiger Handbewegung wies er mit dem Dau¬
men nach der hohen Mitteltür des langen Vorsaales.

Charlotte Fertas zögerte. Fragend sah er sie an.
„Nun wünschen Sie noch etwas ? "
„Ach, könnten Sie nicht die Güte haben und mich bei

Herrn Doktor Falkner gleich melden ? Es ist, . ."
„Bedaure , bedauere !"
„Ich wäre Ihnen sehr, . sehr dankbar .

"
„Unmöglich ! Geht alles der Reihe nach ! Sehen Sie , mein

bestes Fräulein , da sitzt die Frau Musikdirektor Schröter
und lauert , da sitzt die Frau Rentier Reichenkron und lau¬
ert , da sitzt die Frau Oberst Helldorf und lauert , da sitzt . . .

"
Eine Träne stieg in Charlottens Augen auf.
„Ach , es ist gar so eilig ! " stieß sie hervor und hatte Mühe,

die Tränen zu verschlucken.
Alles konnte Trenkler sehen , nur keine Weibertränen.

Das griff ihm ans Herz . Und mit einem Male fiel ihm aus,wie fein und hübsch doch eigentlich das Gesicht der Bittstel¬lerin war . Eine leise Rührung wollte ihn in seinen Grund¬
sätzen schwankend machen.

„Es geht beim besten Willen nicht . Sehen Sie , jetzt ist
gerade Frau Kommerzienrat Wohlbrink beim Herrn Dok¬
tor , und da darf ich nicht stören , das könnte mich meinen
Dienst kosten ! "

„Vielleicht ist es Ihnen möglich , mich zu melden, wenn

— Die konfessionellen Verhältnisse Siiddeutschlands am
18. Juni 1925. Die Eesamtbevölkerung Süddeutschlands,
v. h . Bayern , Württemberg . Baden , Hessen (einschließlich
Hohenzollern) ist von 12,9 auf 13,7 Millionen Einwohner
in dem Zeitraum von 1910 bis 1925 angewachsen . Das ist
eine Zunahme wie 100 zu 106. Diese Zuwachsraten sind für
die einzelnen Bestandteile folgende: Bayern 100 gleich 106,
Württemberg 100 gleich 106, Baden 100 gleich 108 , Hessen
100 gleich 105 , Hohenzollern 100 gleich 101. Besonders be¬
merkenswert ist laut Mitteilungen des württ . Statistischen
Landesamts , daß die überwiegend katholischen Länder , Bay¬
ern (mit 70 Prozent ) und Baden (mit 58,7 Prozent ) neben
den überwiegend evangelischen Ländern , Württemberg
(66,8) und Hessen ( 65,7 Prozent ) für den Süden Deutsch¬
lands als Ganzes eine katholische Mehrheit ergeben. Wäh¬
rend aber der Anteil der Evangelischen in den 15 Jahren
von 41,8 auf 41,3 sich ermäßigt hat , ist der Anteil der Katho¬
liken mit 57,1 gleichgeblieben. Um so bemerkenswerter ist,
daß die Israeliten in Süddeutschland von 117 000 auf
104 000 sich vermindert haben , und zwar ist diese Vermin¬
derung in allen vier Staaten vor sich gegangen . Allein in
Berlin gibt es mehr als doppelt so viele Israeliten als in
Süddeutschland. Noch bemerkenswerter sind die Vorgänge,
welche sich aus den Zahlen der Personen von anderen Be¬
kenntnissen als den drei bisher genannten ergaben . Die
Summe dieser sehr verschiedenartigen konfessionellen Ele¬
mente ist in Süddeutschland von nicht ganz 73 000 auf nicht
ganz 153 000 gestiegen , hat sich demnach mehr als verdoppelt.
Während diese kleinere Schicht vor 15 Jahren noch kleiner
war als die jüdische Schicht , ist sie nunmehr weit größer
geworden als diese . Hier zeigt sich ein merkwürdiger Unter¬
schied . In Bayern einschließlich Pfalz wuchs ihre Zahl von
über 26 000 auf über 65 000 , in Württemberg von über
14 000 auf über 50 000, in Hessen von über 12 000 auf nicht
ganz 26 000 , in Baden von nicht ganz 20 000 nur auf etwas
über 21000 .

— Jnitiativgesetzentwurf zur Aenderung der Schullasten¬
verteilung . Die sozialdemokratische Fraktion hat mit Unter¬
stützung der Demokraten einen Jnitiativgesetzentwurf über
Aenderung der Schullasten eingebracht. Nach dem geltenden
Gesetz haben von den persönlichen Schullasten zu tragen die
großen Städte 80 Prozent , die mittleren Gemeinden 65 Pro¬
zent und die übrigen Gemeinden 25 Prozent . Der Jnitiativ¬
gesetzentwurf, der mit Wirkung vom 1 . April 1926 in Krafttreten soll, will den Anteil der größeren Städte auf 60 Pro¬
zent, den der mittleren Städte auf 40 Prozent ermäßigen,
während er bei den übrigen Gemeinden mit 25 Prozen?
gleich bleiben soll.

Garrweiler » 4 . Juni . (Unfall . ) Der etwa 14jährige Fritz
Waidelich von hier wollte am Mittwoch abend mit seinem
Rad nach Altensteig fahren und ließ seine Schwester auf-
sttzen . Auf der Steige nach Altensteig verlor er die Herr¬
schaft über das Rad und stürzte. Er trug am Kopfe Ver¬
letzungen davon und mußte in bewußtlosem Zustande nach
Hause geführt werden . Seine Schwester kam ohne Schaden
davon.

Gültlingen . (Autoverbindung .) Was lange währt , wird
endlich gut . Nachdem es letzten Winter trotz eifriger Be¬
mühungen nicht gelungen ist, die wünschenswerte Autover¬
bindung zwischen Wildberg —Eärtringen über Gültlingen
und Deckenpfxonn zustande zu bringen , soll dieselbe nun
doch überraschend schnell Wirklichkeit werden . Der Land¬
postbote Köhler von Deckenpfronn, dessen Familie seit Jahr¬
zehnten die Postbeförderung für seine Heimat - und die hie¬
sige Gemeinde von und nach dem, Postamt Wildberg besorgt,
hat sich einen schmucken Omnibus mit 20 Sitzplätzen ange¬
schafft und wird nächste ÄZoche regelmäßige Personenfahr¬
ten zwischen Wildberg und. Eärtringen aufnehmen Die

. Fahrzeiten werden noch veröffentlicht werden . Anläßlichdes hier stattfindenden nächstsonntäglichen Sängerfestes desNagoldgaues wird der Wagen auf jeden Zug nach Wh.berg fahren . Dem Unternehmen ein herzliches „Glück auf !"
Neuenbürg , 3. Juni . Gestern erhielt Herr Oberamts¬

baumeister Stribel von seiner in Ulm lebenden Schwesterein Telegramm , wonach deren einziger Sohn zwischen Ber-
. lin und Stettin als Flugzeugführer mit feinem Flugzeug

abgestllrzt und tödlich verunglückt ist . Im Krieg verlordie Frau ihren Mann , nun hat ihr der Tod auch den ein¬zigen Sohn geraubt . Furchtbare Schicksalsschläge , die je¬den mit Teilnahme erfüllen müssen.
Höfen, 2 . Juni . (Im Leichtsinn. ) Gestern abend zwjsch^

! 9 und 10 Uhr , als ein von Calmbach herkommendesAutodie Hauptstraße beim Gasthaus zur „Sonne "
passierte

! hatte sich der 19jährige H . Bott von Höfen quer überdie Straße gelegt . Dank der Vorsicht des Führers , der sei-,
j nen Wagen noch im letzten Moment zum Stehen brachte
j wurde ein Unglück verhütet . Alsbald sprang Bott auf unddavon . Einer der Ensassen setzte ihm nach , holte ihn nochein und verprügelte ihn dermaßen , daß er einige Beulen

davontrug . Eine Wette verführte ihn zu dieser Leichtsinns¬
tat.

Freudenstadt , 4 . Juni . (Rennen .) Auch in diesem
Jahr soll hier wieder ein Pferde - Rennen stattfin¬den, obwohl das letztjährige einen erheblichen Abmangel
aufwies . Es sind hierfür schon erhebliche Ehrenpreise von

! auswärtigen Firmen gestiftet worden . Auch die Stadtge-
j meinde hat beschlossen, einen Ehrenpreis von 800 Mark
i zu stiften.
! Stuttgart , 3 . Juni . (Verhaftung eines Briefpostmarders .)Der schon seit Jahren beim Postamt Nr . 1 in Stuttgart an-
; gestellte Oberpostsekretär K . wurde entlarvt , als er eine
s größere Anzahl Briese zu sich nahm . Bei einer Haussuchung
! zeigte sich , daß K . , der seither als zuverlässiger und ruhiger

Charakter gegolten hatte , offenbar schon seit längerer Zeit
gewissermaßen sportmäßig Briefe unterschlagen hatte, die er

s auf ihren Inhalt untersucht und dann beraubt hat.i Todesfall. Wie die Reichsbahndirektion mitteilt , ist
s

der Oberregierungsrat Schmid, dem der Verkehr mit der
j Presse anvertraut war , in ? Freudenstadt plötzlich gestorben,
j

Der Verstorbene hatte einen klaren Blick dafür , daß ein' öffentliches der Allgemeinheit dienendes Institut wie die
j Reichsbahn , dem die schwere Last der Reparationsleistun-
! gen auferlegt ist und das sich im Zustand des Wiederauf-
! baues befand und noch befindet , auf die Unterstützung der

Presse, die die öffentliche Interessen zu vertreten hat, in
besonderem Maße angewiesen ist . Für sachliche Kritik hatte
er alles Verständnis und im persönlichen Verkehr zeichnete
ihn Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit aus . Die

s Reichsbahndirektion verliert in ihm einen tüchtigen Be-
- amten , der auf dem rechten Platze stand und ihn voll aus-
^ füllte.
s Von der Württ . Volksbühne. Der Leiter der
r Württ . Volksbühne , Intendant Herbert Maisch , Mitglied
! des Württ . Landestheaters , ist unter 180 Bewerbern zum
; Intendanten des Stadttheaters Koblenz berufen worden
? und hat die Berufung angenommen . Intendant Maisch
s tritt seine Stellung in Koblenz am 1. August an . Maisch
! hat dis Württ . Volksbühne zwei Jahre geführt und zu
^ fortschreitendem, starken künstlerischen Erfolg gebracht.
! Eröffnung der neuen Stadthalle. Die Er-
! öffnung der neuen Stadthalle ist nunmehr endgültig auf
? Freitag , den 18. Juni , abends 7 Uhr anberaumt,
j Der falsche Telegrapheninspektor. In den
! letzten Wochen sind Fuhrwerksbesitzer in und um Stuttgart

einem Betrüger zum Opfer gefallen , der sich als Beamter

)) ie Unterredung mit Frau Kommerzienrat beendet ist.
Bitte , bitte ! "

Trenkler zog ein langes Gesicht. Er wußte , die gnädige
Frau Schwiegermutter kümmerte sich wenig um die harren¬
den Patienten und liebte langatmige Unterredungen.

Auf einmal durchblitzte sein Hirn ein schadenfroher Ge¬
danke . Er war schlau genug, um beobachtet zu haben , wie
sehr der junge Doktor die Störung der Sprechstunde durch
seine Schwiegermutter haßte und wie sehr er deren Weg¬
gang ersehnte. Doktor Falkner war stets gütig gegen ihn
gewesen . Warum sollte er ihm nicht einen Gefallen erwei¬
sen ? In völlig verändertem Tone sprach er daher nach kur¬
zer Ueberlegung : „Na trösten Sie sich ! Ihnen zu Liebe will
ich

's wagen . Wen soll ich dem Herrn Doktor melden? "
Charlotte zögerte. Tiefes Rot goß sich über ihr Antlitz.

Dann nestelte sie statt der Antwort langsam , behutsam von
ihrer Bluse eine kleine schwarze Brosche los und übergab
diese dem Diener.

„Bitte, , zeigen Sie dies dem Herrn Doktor ! "
Trentlers erstauntes Gesicht wurde dumm und pfiffig.
„Aha , eine alte Liebschaft !" murmelte er vor sich hin.Dann besah er die Brosche neugierig , kniff das linke Auge

zusammen, blinzelte Charlotten vertraulich an und sagte:
„Wird besorgt, mein Fräulein , wird besorgt !"

Sofort schritt er ins Wartezimmer und klopfte laut und
vernehmlich an die Türe Doktor Falkners.

In dessen Räumen spielte sich inzwischen eine andere
Szene ab.

Frau Kommerzienrat hatte sich bequemlässig in dem brei¬
ten Ledersessel ausgestreckt , der unweit des Fensters stand.

Seit Dr . Falkner sich mit ihrer einzigen Tochter Theo¬
sine verlobt hatte , liebte sie es, Herrn Eeheimrat Haufeld,
bei dem ihr künftiger Schwiegersohn die Vertrauensstellung
als erster Assistent besaß , häufiger als sonst zu konsultieren;
mnd gar in den letzten Wochen , da Haufeld vereist war und
Falkner ihn vertrat , schien es ihr neuester Sport zu sein,
plötzlich und unangemeldet während der Sprechstunden zu

erscheinen und den fleißigen und gewissenhaften Mann mit
ihren Nichtigkeiten zu langweilen und zu quälen.

So auch heute . Sie habe am Morgen Migräne gehabt.
Falkner solle ihr ein anderes Mittel geben, die Migräne¬
tabletten vertrüge sie nicht . Ueberdies — Theosine lasse
vielmals grüßen . Und nun die Hauptsache! Was er dazu
meine ? Theosine wolle mit den Damen ihres Kränzchens
einen Blumenabend arrangieren . Die jungen Mädchen
sollten im Kostüm ihrer Lieblingsblume erscheinen . Ein
genialer Einfall , was ! Theosine würde sich wohl für Apfel-
blllte entscheiden . Sie erwarte ihn mit Ungeduld gleich
nach der Sprechstunde. Er möge sich ja beeilen . Theosine
sitze schon den ganzen Morgen über den Kunstvorlagen,
grübelte , sei mißgelaunt und käme zu keinem Resultate . Er
solle entscheiden.

Mit scheinbarer Geduld hatte Dr . Falkner den breiten,
lauten Ausführungen seiner Schwiegermutter zugehört.
Nur ein Zittern um seine Lippen und ein Flackern in sei¬
nen Augen verriet , wie sehr er unter dem Geschwätze jener
Frau litt und wie heiß er ihren Weggang ersehnte.

Frau Kommerzienrat konnte mit dem Bräutigam ihrer
Tochter Ehre einlegen . Er war ein stattlicher , ja schöner
Mann . Das durchgeistigte Gesicht; die hohe, freie Stiny
das freigebogene Kinn , das volle braune Haar ! — und
hatte nicht Universitätsprofessor Eeheimrat Dr . Haufeld
erst kürzlich ihr gegenüber Falkners hohe. Begabung , dessen
geschickte Hand und dessen strebsamen Eifer gerühmt?

Und auch heute wieder ! Das gefüllte Wartezimmer ! Ga»
das nicht auch beredtes Zeugnis von ihres Schwiegersohnes
Können , war es nicht ein öffentliches Geheimnis , daß man
sich seiner gewissenhaften glücklichen Verhandlungsart lieber
hingab als der des Eeheimrates ? .,

Mit welchem Interesse , mit welch' wohltuender Ter-
nähme nahm sich aber auch Dr . Falkner seiner .
an ! Und nun raubte ihm die Frau Schwiegermutter
kostbare Zeit der Sprechstunde, und vieler * der Leiden
mußten wohl ungehört und ungetröstet wieder den sei
weg amtreten . (Fortsetzung soM -1
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vtr Telegrapheninspektion ausgab und Aufträge zur Bei¬
fuhr von Telegraphenstangen gab . Der Schwindler hatte es
«uf die Erlangung von Darlehen und Waren , mindesten;
aber aus ein Vesper abgesehen. Er war gewissenlos genug,
die Fuhrwerksbesitzer zur Aufgabe der angefangenen Arbeit
zu veranlassen und sie zu bestimmen, sofort auf den Bahnhof
zu fahren . Täter ist der 49 Jahre alte Dienstknecht Robert
Schumacher von Sindelfingen , ein rückfälliger Betrüger.
Schumacher wurde in Stuttgart sestgenommen.

Beim Spiel verunglückt . — Angefahren.
Zm Hofe eines Hauses der Pragstraße kam ein 10 Jahre
alter Knabe beim Spiel zu Fall . Er zog sich einen schweren
Schädelbruch zu, an dessen Folgen er am folgenden Tage

— Eine 58 Jahre alte Frau wurde von einem Rad¬
fahrer zu Boden gefahren . Sie erlitt hierdurch einen Schü-
delbruch.

Weil im Dorf , 3 . Juni . (Straßenbahn . ) Die bisher noch
immer offen gewesene Frage , ob die Straßenbahn von der
Stadt Stuttgart oder von der Stadtgemeinde Feuerbach
gebaut wird , ist nun erledigt : Die Straßenbahn wird von
Feuerbach gebaut.

Dettingen OA . Urach , 3 . Juni . (Brand .) In dem Hause
des Landwirts Adolf Eberle brach nachts Feuer aus . Das
Haus brannte bis auf die Grundmauern nieder . Außer
dem Vieh konnte nichts gerettet werden . Auch 500 Mark
Spargeld und die Aussteuer der 3 erwachsenen Töchter sind
durch das Feuer vernichtet worden.

Nottenbnrg , 3 . Juni . (Zur Fürstenenteignung . ) Laut
bischöflichem Erlaß haben in der Diözese Rottenburg die
Pfarrer die Gläubigen entsprechend aufzuklären und zu
richtigem Verhalten am Tage der Abstimmung (entweder
Stimmenthaltung oder Nein -Abstimmung) anzuhalten.
Der Bischof von Rottenburg spricht die Erwartung aus , daß
nach Erledigung des Volksentscheids die gesetzgebenden Fak¬
toren bei erneuter Prüfung der Angelegenheit zu einer
Regelung gelangen , die ebenso mit den sittlichen Forde¬
rungen der Gerechtigkeit wie mit der Notlage des Volkes
und den Anforderungen des Volkswohles vereinbar ist.

Tübingen, 3 . Juni . (Vom Ertrinken gerettet . ) Das drei¬
jährige Kind des Metzgermeisters Memminger siel in die
Ammer . Es war bereits 50 Meter fortgeschwemmt worden,
als es von einem Anwohner herausgezogen und gerettet
werden konnte.

Rottweil . Der von der Stadt neu erworbene , 100 Mor¬
gen umfassende Stadtpark Himmelreich" wurde
am 31 . Mai feierlich der Oeffentlichkeit übergeben . Mit
dieser Uebergabe wurde ein Kinderfest gefeiert . An dem
Festzug durch die Straßen der reich geschmückten Stadt nah¬
men mit z . T . künstlerisch sehr wertvollen Gruppen 1600
Kinder teil , die hernach im neuen Park auf Kosten der
Stadt bewirtet und beschenkt wurden.

Diefenbach OA . Maulbronn , 3 . Juni . (Tödlicher Un¬
fall . ) Plötzlich aus dem Leben gerissen wurde die 47 Jahre
alte Ehefrau Ziegler geb . Häuf dadurch, daß sie beim
Ueberschreiten der Straße von einem Radfahrer angefahren
umgeworfen und so schwer verletzt wurde , daß sie alsbald
starb.

Heilbronn , 3 . Juni . (Milchpreisabschlag.) Nachdem durch
Verhandlung mit der Landwirtschaft der Stückpreis für
Milch um einen Pfennig ermäßigt und der hiesige Milch¬
handel in Anbetracht der herrschenden Notlage auf einen
Teil seiner Handelsspanne verzichtet hat , konnte der Klein¬
verkaufspreis für die Milch um 2 gesenkt werden . Es
kostet vom 1 . Juni ab 1 Liter Milch im Laden geholt 28 ;
beim Verkauf außerhalb des Ladens hat der Milchhändler
das Recht , 2 Pfennig Bringlohn in Anrechnung zu bringen.

Heilbronn , 3 . Juni . (Tödlicher Sturz .) Der Inhaber der
Altdeutschen Bierstube , Alfons Schwirzer, ist so unglücklich
gestürzt, daß er an den Folgen des Sturzes das Leben ein-
büßie.' von der bayerischen Grenze, 8 . Juni . (Neuschnee .) Wohl
zum Abschied vom Wonnemonat Mai und zur Begrüßung
des Juni hatte sich , wie aus Jmmenftadt berichtet wird , der
Grünten über Nacht wieder ein weißes Häubchen aufgesetzt.
In den Hindelanger und Oberstdorfer Bergen ist bis ach
1800 Meter herab Neuschnee gefallen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die „Hamburg " in San Francisc . Dem Kreuzer „Ham¬burg"

, der in San Francisco eingetroffen ist, wurde vonder Bevölkerung, von der Stadtverwaltung und von denVertretern der amerikanischen Armee und Flotte ein glän¬
zender Empfang bereitet.

6 Millionen Arbeitslose in Sowjetrußland . Nach den
neuesten statistischen Angaben beträgt die Zahl der Ar¬
beitslosen in den Städten Sowjetrußlands etwa 3 Mil¬lionen. Eine ebenso große Zahl Arbeitsloser wird im
stand - gemeldet, sodaß im ganzen etwa 6 Millionen Men¬gen in Rußland arbeitslos Zind.

Deutsche und französische Parlamentarier bei Vriaud.
Ministerpräsident Briand hat eine Abordnung deutscher
und französischer Parlamentarier empfangen . Bekanntlich
befindet sich seit Sontag eine Delegation deutscher Reichs¬
lagsabgeordneter in Paris , um Fühlung mit den französi¬
schen Parlamentariern zu nehmen . Diese Delegation setzt
sich zusamen aus den Reichstagsabgeordneten Dr . Mittel¬
mann (D . Vp . ) , Dr . Haas (Dem. ) , Drevitz (Wirtschaftspar¬
tei ) , Rauch (Bayer . Vp . ) , Wistel (Soz .) und Paeplow (Soz.)
, Eine 17jährige Mörderin . Vor einigen Tagen fand man
m der Nähe von Hamburg einen Oberrealschlller erschossenund ein 17jähriges Mädchen verwundet auf . Es wurde fest¬
gestellt, daß das Mädchen ihren Begleiter durch drei Re¬
volverschüsse getötet hat und dann versuchte sich selbst in
den Mund zu schießen.

3 Arbeiter ertrunken . Auf der Oder bei Wetischütz im
Preise Glogau kenterte ein mit 3 Arbeitern der Oderstrom-dauverwaltun « besetzter Kahn . Alle Insassen ertranken.

Versuchter Raub
Rottweil, 3. Juni . Emil Maier , Taglöhner von Ditzingen

OA . Leonberg wurde.
*vom Schöffengericht Rottweil wegen ver¬

suchten Raubes zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Maier bat am 4 . Mai ds . Js . zwischen Rottweil und
Villingen die 23 Jahre alte Emilie Nester von Villingendorf
zu berauben versucht.

„Schwere" Einbrecher
München, 2. Juni . Vor dem hiesigen Strafgericht batten sich

der 25jährige Kellner Arthur Spieß aus Frankfurt a . M . und
der 32jährige Maschinenbauer Greiser aus Breslau wegen 123
Einbruchdiebstählen in verschiedenen Städten Deutschlands , so
in Berlin , Breslau , Hannover , Leipzig, Stuttgart , München
usw., zu verantworten . Sie hatten an Schmucksachen und Silber¬
zeug insgesamt 3 Zentner Silber und 10 Pfund Gold erbeutet.
Spieß verbüßt wegen dieser Diebstähle gegenwärtig 10 Jahre,
Greiser 8 Jahre Zuchthaus . Im Sommer 1923 hatten die bei¬
den in München in den vornehmen Stadtvierteln wiederum
Einbruchdiebstähle ausgeführt , bei denen ihnen Schmucksachen
und Pelze , sowie Bargeld im Werte von rund 91000 Mark in
die Hände fielen . In Stuttgart wurden sie verhaftet . Für die
in München verübten Liebstähle wurde Spieß neuerdings zu
6 Jahren , Greiser zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2 . «nd 3 . Juni

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam (100 Gulden) 168,59 169,01 ck-8,00 169,02
Buenos Aires (1 Pav .-Pcs.) 1,679 1,883 1,684 1,688
Brüssel (IM Francs) 13,57 13,61 13,35 13,38
Oslo (100 Kronen) 91,82 91,04 92,03 92,27
Kopenhagen (100 Kronen) 110,60 110.83 110,81 111,08
Stockholm (100 Kronen) 112,26 112,54 112,24 112,52
Finnland (IM finnl . Mk.) 10,553 10,59« 10,55 10,59
Italien (100 Lire) 18,01 16,06 16,08 16,12
London (1 Pfund Sterl .) 20,402 20,454 20,403 20,455
Neunork (1 Dollar) 4,1öS 4 .20S 4 .1S5 4.23S
Paris (IM Francs) 13,78 13,82 13,37 13,41
Schweiz ( IM Franken) 81,24 81,44 81,24 81,44
Spanien (IM Peseten) 62,92 63,08 63,12 63,28
Rio de Janeiro (1 Milr .) 0,638 0,640 0,641 0,643
Wien (IM Schilling) 59,30 69,44 59L0 59,44
Prag (IM Kronen) 12,42 12,46 12,422 12,462
Danzig (IM Gulden) 80,91 81,11 80,90 81,10

Wirtschaft
Die Reichseinnahmen «nd Ansgabe « im Avril

Berlin , 3. Juni . Das Reichsfinanzministeriuni veröffentlicht Wer
die Reichseinnahmen und Ausgaben im Avril : Die Summe der Ein¬
nahmen belief sich im Avril auf 590 607 087 NM ., die Ausgaben aus
609 601888 RM ., sobatz sich ein Zuschuhbedarf von 18 994 199 RM.
ergibt. Auf Grund der nachträglichen Einnahmen und Ausgaben zu
Lasten des Rechnungsjahres 1923 ergibt sich ein Zuschußbedarf von
57 722 467 RM.

Daimler -Benz . In der Aufsichtsratssitzung der I . G .- Firmen Daim-
ler - Benz wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1925 vorgelegt. Bei
Daimler ergibt sich nach 1926 678 RM . Abschreibungen ein Rein¬
gewinn von 220 500 RM ., bei Benz ergibt sich nach 1072 137 RM.
Abschreibungen ein Reingewinn von 135 952 RM . Die Gewinne sollen
bei beiden Gesellschaften auf neue Rechnung vorgetragen werden. Den
auf den 28. und 29. Juni einzuücrufendcn Generalversammlungen soll
gleichzeitig die Verschmelzung beider Gesellschaften mit einem Umtausch¬
verhältnis von 1 :1 vorgeschlagen werden. Das vereinigte Unternehmen
soll die Firma Daimler - Benz A . - G . tragen.

Börsen
Berliner Börse vom 3. Juni . Die Aufwärtsbemegung der Kurse der

Montan - , elektrischen und chemischen Werte setzte sich heut« bei außer¬
ordentlich regem Geschäft weiter fort. Begünstigt wurde die Hausse
durch di« Erleichterung am Geldmarkt (Tagesgelü 6—7 Prozent ) . Die
Aufwärtsbcwegung greift auch auf die bisher vernachlässigten Gebiet-
wie Kali- , Maschinen- , Metall - , Textil - und andere Nevenwerte über.
Nach autzcrordcntlich groben Umsätzen wurde das Geschäft ruhiger
infolge Gewinnmitnahmen der Spekulation . Am Rentenmarkt bleibt
in heimischen Vorkriegs - und wertbeständigen Anleihen das Geschäft
bei kleinen Kursveründerungen still . Am Devisenmarkt ist Paris und
Brüssel etwas abgeschwächt.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 2 . Juni . An der heu¬
tigen Industrie - und Handelsbörse blieben die Preise unverändert. Es
notierten in Dollarccnts : von Baumwollgarnen englische Trossel,
Warp- und Pincovs Nr . 20 68- 70, Sir . 30 81- 83, Nr . 36 84—86, Pin¬
cops Nr . 42 87—89 : von Baumwollgeweben : Cretonnes 13—43^ , Ren»
forces 12—1214 , glatte Cattune oder Croises 10—1014 je das Meter.
Nächste Börse : 16. Juni.

Pforzheiincr Edclmetallvreise vom 2 . Juni . 1 Kilo Gold 2795 ^
Geld, 2812 Brief : 1 Kilo Silber 89 Geld , 90,20 —91,70 .4: Brief:
1 Gramm Platin 12 .<7 Geld, 13 ^7 Brief.

Getreide
Karlsruher Börse vom 2 . Juni . Die Tendenz ist unregelmäßig . Im

Vordergrund steht immer noch greifbare Ware. Spätere Termine sind
vernachlässigt. Das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen. Weizen bei
kleinem Angebot 30.50—31.50 , Roggen 20 .25—21 .25 : Sommergerste 21
bis 23 .50 : Hafer inl . 21.25—22 : Hafer ausl . 20 .50—24 : Mais mit Sack
18.50—19 : Weizenmehl Mühlensvrdcrnng 42.25—42.50 ; Roggenmehl
29 .60—30 : Weizenfuttermehl je nach Qualität 11.50—12 : Roggenfutter-
mchl je nach Qualität 12—12 .75 : Weizenkleie 9L6—9.75 : Roggenklei«
l 0—10 .50 : Svezialfabrikate entsprechend teurer : Biertreber 15—15.50:
Malzkeime 13— 14 : Trockenschnitzel 10.50— 11 : Speisekartoffeln gelbfl.
7—7 .50, weiße 6—0.50, rote 5.75—6L5: Rauhfuttermittel : Loses Wiesen-
heu gut, gesund und , trocken 8—8.50, Luzerne 8 .75—9.25, Weizen-Roa-
genstroh drahtgevreßt 5—5 .60, alles per 100 Klgr.

Märkte
Nagold , 3 . Juni . (Marktbericht vom 3 . Juni .) (Vieh-

markt: Zufuhr 9 Ochsen (verkauft 4) ; 10 Stiere (5) , 34 Kühe
( 22 ) , 62 Rinder und trächtige Kalbinnen (20) , 37 Stück Schmal¬
vieh ( 23) , 2 Kälber (— ) , Preis je pro Stück : Ochsen 561 Z( ;
Stiere 50V -41 ; Kühe 220—SSO Z( ; Rinder und trächtige Kalbin-
nen 260—58S -N ; Schmalvieh 16S—320 -R ; . Handel gedrückt . —
Schweinemarkt: Zufuhr 220 Milchfchweine (verkauft 143) ,
310 Läuferschweine ( 197) . Preis für ein Paar : Milchfchweine 70
bis 100 -4t : Läuferschweine 100—155 -4t . Markt stark besucht , Han¬
del lebhaft . Preise anziehend . — Fruchtmarkt: Zufuhr
18,82 Ztr . Weizen , Preis pro Zentner 14,50—15 -4t ; 15,78 Ztr.
Gerste, Ztr . 10,50 -4t ; 18,45 Ztr . Haber , Ztr . 10,50— 11,50 - tt;
1,30 Ztr . Ackerbohnen, Ztr . 9,20 -4t . Handel lebhaft . Zufuhr
schwach. Rege Nachfrage nach sämtlichen Fruchtarten . Nächster
Fruchtmarkt am 12 . Juni 1926.

Konkurse
Gottlieb Mattern , Metallarbeiter , Inhaber einer Textilwaren¬

handlung in Stuttgart
Fa . Liebendörfer u . Füllemann, Jngenieurburean G . m . b . H.

in Ludwigsburg
Eeschäftsaufsicht:

Fa . G . Messerle u . Lo ., offene HandelsgeseMchaft in Ludwigs-
burg, Großhandel in Kurz - , Weiß - und Wollwaren

Letzte Nachrichten.
Oesers Nachfolge.

Berlin , 4 . Juni . Die Ernennung des neuen Generaldi¬
rektors der Reichsbahngesellschaft wird der aus 18 Mit¬
gliedern bestehende Verwaltungsrat der Reichsbahn vor¬
zunehmen haben . Die Leitung der Geschäfte hat vorläu¬
fig der stellvertretende Generaldirektor übernommen . Die
Blätter nennen als in Frage kommende Persönlichkeiten
für den Posten des Generaldirektors in erster Linie Dr.
Luther, daneben auch D r . Krohne, sowie auch Ober¬
bürgermeister Böß.

Die Sicherung des Volksentscheids
Berlin , 4 . Juni . Um gegen alle Störungsversuche bei

der Durchführung des Volksentscheids am 20 . Juni genü¬
gende Sicherheiten zu verschaffen, werden , wie die „Vosst-
sche Zeitung " hört , von den Länderregierungen im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung polizeiliche Maßnah¬
men getroffen werden . Die Polizei wird angewiesen wer¬
den, in allen Fällen unrechtmäßiger Eingriffe in die Wahl¬
freiheit mit den schärfsten Mitteln gegen die Störer vor¬
zugehen.

Kabinettsberatung über die Flaggenfrage
Berlin , 4 . Juni . Zu der Meldung der „Vostischen Zei¬

tung " über die Flaggenfrage teilt die „Tägliche Rundschau"
mit , es handle sich zunächst darum , einen Ausschuß zu bil¬
den, an dem nicht nur Vertreter des Parlaments und der
Regierung , sondern auch weitere Kreise beteiligt seien . Das
Kabinett werde sich voraussichtlich am Montag darüber
schlüssig werden , durch welchen Minister es in diesem Aus¬
schuß vertreten sein werde . Die Einbringung einer Vor¬
lage über die Schaffung einer Einheitsflagge könne selbst¬
verständlich erst in einem späteren Stadium erfolgen , wenn
über die Vorverhandlungen einigermaßen Klarheit geschaf¬
fen sei , welche endgültigen Vorschläge für die Lösung in Be¬
tracht kämen.

Die Krise in der englischen liberalen Partei
London , 3 . Juni . Heute nachmittag fand eine von

Lloyd George „zur Erwägung der Haltung der Partei ge¬
genüber der Lage im Kohlenbergbau " einberufene Sitzung
der liberalen Parlamentspartei in einem der Ausschuß¬
zimmer des Unterhauses statt . Die Sitzung war stark be¬
sucht. Sie dauerte über 3 Stunden . Lloyd George führte
selbst den Vorsitz . Die Sitzung befaßte sich mit den Schwie¬
rigkeiten in der liberalen Partei . Die Sitzung wurde bis
nächsten Dienstag vertagt . Es herrscht der Eindruck vor,
daß das Ergebnis und die Vertagung der Zusammenkunft
bis Dienstag einen taktischen Sieg für Lloyd George be¬
deutet.

Finanzminister Peret über die Finanzlage in Frankreich
Paris , 4 . Juni . Finanzminister Peret gab gestern

nachmittag im Finanzausschuß der Kammer auf den ihm
vorgelegten Fragebogen betr . die Finanzlage Auskunft.
Er schilderte die Lage des Schatzamts als günstig und be¬
sprach weiter die Rolle des Finanzsachverständigenausschus¬
ses, der sich mit zahlreichen Plänen für die Sanierung zu
befassen haben werde . Die Art dieser Operation werde
jedoch erst später endgültig festgesetzt werden . Was die
interalliierten Schulden betreffe , so werde demnächst der
Kammer ein Gesetzentwurf für die Ratifizierung des Was¬
hingtoner Schuldenabkommens zugehen . Peret erklärte , er
beabsichtige, sich Ende dieses Monats nach London zu be¬
geben, um seine Besprechungen mit dem englischen Schatz¬
kanzler Churchill wieder aufzunehmen . Der von der eng¬
lischen Regierung gegen die Einführung einer Sicherungs¬
klausel in der Schuldenregelungsangelegentheit erhobene
Widerspruch verhindere den Abschluß der Verhandlungen,
aber man wolle diese Schwierigkeiten dadurch beheben, daß
man die Frage der Klausel in einem Sonderabkommen re¬
gele . Was die Stabilisierung der Währung betreffe , so
dürfe sie nicht überstürzt werden . Bevor eine gesetzliche
Stabilisierung stattfinde , müsse man eine natürliche Stabi¬
lisierung zu einem Frankenkurs suchen, der etwas höher
sei als der gegenwärtige Kurs , um eine Preishausse zu
vermeiden . Der Morganfonds sei zur Stützung des Fran¬
ken auf den Devisenmärkten eingesetzt worden und die Re¬
gierung verfüge noch über eine genügend große Summe,
um nötigenfalles noch weiter eingreifen zu können. Peret
kam zum Schluß auf die Rückführung französischen Kapi¬
tals aus dem Ausland zu sprechen und setzte das System
auseinander , das er mit der Bank von Frankreich zu schaf¬
fen gedenke . Es handle sich um den Plan eines Devisen¬
ausgleichsamts . Die freie Kapitalwirtschaft hält der ' Mi¬
nister gegenwärtig noch nicht für angebracht.

Die chinesischen Wirren
Paris , 3. Juni . Die Agentur Indo Pacifique meldet

aus Schanghai , Marschall Suniangfong habe die Autono¬
mie der Provinzen Kiangson , Kiangfi , Tokkang, Fukien
und Anhwe ausgerufcn.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die nördliche Depression wirkt wieder stärker auf dis

Wetterlage und für Samstag ist nur zeitweise aufheiteru-
des, im übrigen mehrfach bedecktes und auch teilweise reg¬
nerisches Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensieis.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gebäude verkauft aus den Waldteilen : Obere
Schwende, Gäbelesbuckel, Spielbergerweg , Kommenturei,
Dörbächle, Steinach , Holenstein, Göste , Mühlrain und
Zinsbachhalde

N « W « M UI AVW
in allen Klassenam nächsten Montag, den 7 . ds. Mts.
nachmittags 4 Uhr im Rathaus. . . .Siems,nberat.

oirviMir
kreitsx 8 tldr, Samstag 8 Mir adsnä»
Sowrlag 4 Mir nackm., 8 Mir adsuäs

Alseibik Werator

? i6is : I . ? IM- 1 .- . ll ? Iat2 80 ? IZ.

InLenUIicks daben keinen Lntritt.
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D Wohin am Sonntag ? D
V NO WWMIM V
8 ! K
V in das Gasth . z. Grünen Baum W

^ zu der dort stattfindenden ^

V20 er Feier Z
D M LlW-MlWW D
8 ! wozu alle Altersgenossen und - Genossinnen , 8 !
8 ! sowie deren Freunde Höst, eingeladen sind. 8 !

Die 20 er . sZ

5cIlllken-Verein
Wrgrasenveiier.

Am Sonntag , den 6 . Juni hält der hiesige
Schützsnvecein ein
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ab , wozu alle Freunde des Schießsportes freund-
lichst eingeladen werden.

Geschossen wird Samstag mittag von 4—7
und Sonntag von6 V» vorm , bis 6 Uhr abends.
Preisverteilung um 7 Uhr im Gasthaus z . Lamm.
Abmarsch des Festzuges vom Gasthaus zum
Löwen um 12 ' ^ Uhr.
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Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Festausschuß.

K
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Altensteig -Stadt.
zmv .FMMA
Am nächsten Diens¬
tag, 8. Juni rücken
sämtl . 4 Kompagnien
zur

Uebung
aus . Antreten präzis 7 Uhr
Abends.

Das Kommando.

Wrmrei « Altrn-cig.
Infolge anhalt.

ungünst. Wetter¬
lage ist die Aus¬
führung der
Fohrenbüht-

Warrdernng
sehr fraglich. Bestimmtes ist
von heute Abend 7 Uhr ab
im Schaukasten ersichtlich.

^ Ilsnslstx.

solange Vorrat reicdt
kkuaä 30 kk«.
N8ll8 Nssplsr

Lsrtoffklll
kknnä 16 kl«, bei I

RSntel
Kleid r

Blusen
M. KM , AlMeig.

Wegen Auswanderung
verkaufe ichmeinen

4 -Tormen-

WWW
Günstige Zahlungen.

Anzusehen bei
Schuhmacher Mohrhardt,

Altensteig.
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A 6ine AuswskI gerahmter ^
B unä ungershmter ,
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hübscher

Silttl
sowie eine grobe Aus¬

wahlschöner
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«
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W in allen grossen unä >
^ verschiedenen llahmen A
§ empiiehlt äie ,
iW.NckttschkK»G . i
» « » « » » » » SS« « « »

Derneck

AWMgM ' il

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unseres
Lieblings

Klärte
sowie für die überaus
aufopfernde Pflege wäh¬
rend ihrer Krankheit,
für die trostreichenWorte
des Herrn Stadtpfarrers
Esenwein, für dm Ge¬
sang des Lehrers mit
seinen Schülern , sowie
für die vielen Blumen¬
spenden sagt innigsten
Dank

Familie Keller,
Schneider.

Aliensteig.

SmukchW«
ZMthch«

-chr. Kimdtm «M

KWMmM

Windjacke«
AnMßoffe

empfiehlt billigst

Dienstag
werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit möglichst
darauf gewartet werden kann
und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
Aeivhold Mer , Menfteig

versende z. Zt . erstklassige,
tadellose zirka 7 bis 1V
wöchentliche Ferkel zum
Preise von etwa 5V . —
dis 8» — pro Stück
und nehme Bestellungen
jederzeitentgegen, welche ich
schnellmögl . erledigenwerde.

Fritz Hosfmann,
Schweine-Versand,
FellbaS Sei Stuttgart,

Telefon

unbedingt bester
als irgenö ein Waschmittel/

öas Äie bisher benützten.
Perflor ist öas einzige milöe/ selbst

tätige Waschmittel,
weil es üas einzige ohne soüa unü MassttgmS
ist, öas schonenö eine bicnöenS weiße wasche.
Sie «rhaltung auch empfinölicher Sorben unö
zarter Gewebe verbürgt.

Sü ist bequem unü billig,
es spart Einseifen, Bürsten , lästiges Reiben,
zweites stochen örr großen Wäsche, einmaliges
nur «jistünöiges stochen genügt.

Verklär ist keine Äeifenstocke wie anÜere,
Sem, es bleicht unü entfernt jeöen Steck,

Perflor, Pammer'S V. R. p ., Sie einzigen
r.mo»ntin -n Skeikenllocken.

» Paket 45 Pfg.

SvAgelW KWsgMiOeAlteOsig
Am Samstag , den 8. Füllt 1926 , nachmittags vo»

2—4 Uhrwird im Luthersaaldes Gemeindehauses die

Kirchensteuer
eingezogen . Kirchenpfleger : Bock.

Ä
8 !
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Aichelberg-Schwann.

Wir beehren uns Verwandte und Bekannte
zu unserer am Sonntag , den 6 . Juni 1926,
im Gasthaus zum Waldhorn in Schwann
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

WM Wible > knim MW
Schuhmacher I Schwann

Aichelberg g
Kirchgang um 11 Uhr.

srsr

srsrsr
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sr

N Rach-Hochzeit findet in Aichelberg statt . W

Gewaltiger Preisabbau
meiner

gehobelten Täferschinbeln
Infolge rationeller Einrichtung und großem Schnitt¬

ersparnis bin ich in der Lage, meine Schindelpreise bedeutend
zu reduzieren. Liefere nach wie vor nur Qualitätsware,
denn bei mir gibt es k eine unfachmännische Massenproduktion,
keine gleichgültige Holzverschnipfelung, keine Schindeln
aus allem möglichen schlechten Holz . Leiste für jede Liefe¬
rung Garantie. Bitte verlangen Sie Prospekte und Master
mit Preisangabe von
Konr .Bvenner ?,Frerrdenstadt,KMk. 1k

Inserate
für die morgige Samstagnummer bitten wir mögl.

frühzeitig, größere schon heute , auszugeben.

Fahrplan
der Kraftwagenverbindung Altensteig —Göttelfingen—Besenfeld

Gültig ab t . Juni 1926
8 vv 8

620 825 445 535
623 828 448 538
626 831 451 541
630 835 455 545
635 840 500 550

640 850 505 600
645 855 510 605
655 905 520 615
700 9W 525 620
705 915 530 625
710 920 535 6Z»
715 925 540 635
725 935 601 645

^ ab Besenfeld
„ U nagold
„ Eisenbach
„ Allrnandle

an Göttelfingen
ab Göttelfingen
„ Schernbach (Straße)
„ Omersbach
„ Pfaffenstade
„ Völmlesmühle
„ Hochdorf, Säge
„ Neumühle

an Altensterg

VV 8
an X g !5 815

610 ^ Zio
608 j 808

„ ^ 603 ^ 803
ab ^ 6M ^ 800

an ><

ab ßh
!!

VV
1155^
slSO
1l48;
1143
1l40

N30
1125
1 ilü
1112
1107,
IM,
1055
1045

8
1113 H
1108 W
1s05
1059 j M
1057,^

1045 750
1040
1030
102?
1032
1015
1010
1000

74b
7ZS
7Zö

71«
710
70Ö
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